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(54) Sprühpistole

(57) Die Erfindung geht von einer Sprühpistole (1)
zum Versprühen einer Flüssigkeit mittels Druckluft, bei-
spielsweise einer Reinigungsflüssigkeit einer Reini-
gungsanlage aus, umfassend ein Gehäuse mit einer
trichterförmigen Luftaustrittsöffnung, Mittel zur Erzeu-

gung einer Wirbel-Strömung in der Luftaustrittsöffnung
und Mittel zur Dosierung des Luftstromvolumens und der
Flüssigkeit.

Erfindungsgemäß sind der Luftstrom und die Flüs-
sigkeit mittels eines zweistufigen Dosierventils (6) zu-
schaltbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sprühpistole zum
Versprühen einer Flüssigkeit mittels Druckluft nach dem
Oberbegriff des Patentanspruchs 1.

Stand der Technik:

[0002] Sprühpistolen zum Versprühen einer Flüssig-
keit mittels Druckluft sind in einer Vielzahl von unter-
schiedlichen Ausführungsformen bekannt. Eine Ausfüh-
rungsform bilden Sprühpistolen, bei welchen die zu ver-
sprühende Flüssigkeit beispielsweise aus einem an der
Sprühpistole angeordneten Flüssigkeitsbehälter von der
vorbeiströmenden Druckluft angesaugt wird (Venturi-
Prinzip) und als Flüssigkeits-/Druckluftgemisch aus der
Sprühpistole austritt.
[0003] Das auf den Anmelder zurückgehende Ge-
brauchsmuster DE 20 2009 011 168.7 zeigt eine Reini-
gungsanlage zur Reinigung von Oberflächen, wobei eine
mit der Reinigungsanlage verbundene Sprühpistole Mit-
tel zur Dosierung des Luftstromvalumens und Mittel zur
Dosierung der Reinigungsflüssigkeit aufweist.
[0004] Nachteilig ist, dass die Zufuhr der Druckluft und
der Reinigungsflüssigkeit zur Sprühpistole über zwei
voneinander getrennte Dosiermittel erfolgt. Zur Erzeu-
gung eines Druckluft-/Flüssigkeitsgemischs müssen die
beiden Mittel zur Dosierung separat voneinander betätigt
bzw. geschaltet werden.
[0005] Weiterhin ist bei der Betätigung von getrennt
voneinander angeordneten Dosiermitteln eine Zwei-
Hand-Bedienung der Sprühpistole erforderlich.
[0006] Darüber hinaus kann ein nicht geschlossenes
Dosierventil in der Flüssigkeitszufuhr zu einem unkon-
trollierten Auslaufen der Reinigungsflüssigkeit führen,
wenn die Sprühpistole außer Betrieb ist und unterhalb
des Flüssigkeitsniveaus eines Vorratsbehälters abgelegt
wird.
[0007] Aus diesem Grunde hat sich die Erfindung die
Aufgabe gestellt, die Zufuhr von Druckluft und Reini-
gungsflüssigkeit für eine Sprühpistole zu verbessern.
[0008] Ausgehend von dem Oberbegriff des Patent-
anspruchs 1 wird die erfindungsgemäße Aufgabe durch
die kennzeichnenden Merkmale des Patentanspruchs 1
gelöst.
[0009] Vorteilhafte Erweiterungen der Erfindung sind
in den abhängigen Ansprüchen beschrieben.

Offenbarung der Erfindung:

[0010] Die Erfindung geht von einer Sprühpistole zum
Versprühen einer Flüssigkeit mittels Druckluft, beispiels-
weise einer Reinigungsflüssigkeit bei einer Reinigungs-
anlage, aus. Sie umfasst ein Gehäuse mit einer trichter-
förmigen Luftaustrittsöffnung, Mittel zur Erzeugung einer
Wirbel-Strömung in der Luftaustrittsöffnung, und Mittel
zur Dosierung des Luftstromvolumens und der Flüssig-
keit.

[0011] Der Kern der Erfindung liegt darin, dass der
Luftstrom und die Flüssigkeit gemeinsam mittels eines
zweistufigen Dosierventils schaltbar sind.
[0012] Das zweistufige Dosierventil ermöglicht ein
nacheinander folgendes Zuschalten der Druckluft und
der Flüssigkeit mit einem gemeinsamen Ventilmechanis-
mus im Ein-Hand-Betrieb.
[0013] Weiterer Vorteil des zweistufigen Dosierventils
ist das Ausführen von Reinigungsvorgängen mit unter-
schiedlichen Reinigungsmedien durch lediglich eine
Sprühpistole, wie beispielsweise das Reinigen und/oder
das Trocknen einer Oberfläche nur mit Druckluft und das
Reinigen mit einem Druckluft-/Flüssigkeitsgemisch.
[0014] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass ein am Gehäuse angeordne-
tes Betätigungsmittel für das Dosierventil dazu geeignet
ist, das zweistufige Dosierventil in einer ersten Stufe mit
einem Druckluftbetrieb und in einer zweiten Stufe mit ei-
nem Druckluft-/Flüssigkeitsbetrieb zu betätigen.
Das beispielsweise als Abzug ausgebildete Betätigungs-
mittel ist drehgelagert mit dem Pistolenkörper verbun-
den. In der ersten Stufe wird durch Ziehen des Abzugs
die Druckluftzufuhr durch Verschieben eines Körpers im
Dosierventil geöffnet, indem ein Druckluftkanal freigege-
ben wird. Durch weiteres Ziehen des Abzugs verschiebt
sich sodann auch eine Dosiernadel über einen Anschlag
und öffnet die Flüssigkeitszufuhr der zweiten Stufe. Im
Druckluftbetrieb der Sprühpistole kann eine Reinigung
einer Oberfläche von groben Schmutzpartikeln erfolgen.
Schmutzpartikel, welche sich durch den Druckluftbetrieb
nicht von der Oberfläche entfernen lassen, können oft-
mals durch nachfolgendes Zuschalten der Flüssigkeit in
der zweiten Stufe des Dosierventils von der Oberfläche
gelöst werden.
[0015] In einer überdies bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung ist vorgesehen, dass die Durchflussmenge
der Flüssigkeit begrenzbar ist. Die aus dem Dosierventil
austretende Flüssigkeitsmenge kann durch Einstellung
des Hubweges der Ventilnadel über einen Anschlag be-
grenzt werden. Durch Einstellen der Position des An-
schlages kann der axiale Versatz der Ventilnadel verän-
dert werden. Dadurch kann beim Öffnen des Dosierven-
tils ein Austritt einer zu großen Flüssigkeitsmenge zur
Reinigung von feuchtigkeitsempfindlichen Oberflächen,
wie zum Beispiel Polsteroberflächen vermieden werden.
[0016] Es ist in einer weiteren, bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung vorgesehen, dass am Pistolenkörper
ein Anschlusselement mit einer Druckkammer angeord-
net ist. Die der Druckkammer zugeführte Druckluft wird
an nachfolgende, druckluftführende Elemente der
Sprühpistole mit verringerter Querschnittsfläche weiter-
geleitet. Dadurch wird die Fliessgeschwindigkeit der
Druckluft erhöht.
[0017] Überdies ist es in einer bevorzugten Ausfüh-
rung der Erfindung vorgesehen, dass die Flüssigkeit über
einen Ventilsitz in einen Fluidschlauch fließt. Der Ventil-
sitz ist in einem Verbindungselement angeordnet, wel-
ches innerhalb der Druckkammer mit dem Pistolenkörper
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verbunden ist. In Fliessrichtung ist das Verbindungsele-
ment mit einem flexiblen Fluidschlauch verbunden.
Durch die Einleitung der Flüssigkeit in den flexibel aus-
gebildeten Fluidschlauch wird diese getrennt zur Druck-
luft weitergeführt, wodurch die Position der Vermischung
der Flüssigkeit mit der Druckluft variabel durch die
Schlauchlänge bestimmbar ist.
[0018] Darüber hinaus ist es in einer weiteren, bevor-
zugten Ausgestaltung der Erfindung vorgesehen, dass
die Druckkammer mittels eines zweiten Adapters mit ei-
nem Mantelschlauch verbunden ist, der den Fluid-
schlauch umgibt. Die Druckluft kann vorzugsweise bis
zum Austrittsende des flexibel ausgebildeten Mantel-
schlauches getrennt zur Reinigungsflüssigkeit geführt
werden, wobei das Austrittsende des Fluidschlauches
dem Austrittsende des Mantelschlauches angepasst ist.
[0019] Es ist in einer weiteren, bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung vorgesehen, dass die Druckkammer
eine kreisringförmige Zufuhr der Druckluft gleichen Druk-
kes in den Mantelschlauch aufweist. Durch eine kreis-
ringförmige Zufuhr der Druckluft können Druckschwan-
kungen in der weiterführenden Druckluft und somit auch
im Druckluft-/Flüssigkeitsgemische während des Reini-
gungsvorgangs vermieden werden.
[0020] Überdies ist in einer weiteren Ausgestaltung
der Erfindung vorgesehen, dass der Mantelschlauch mit
dem im Inneren verlaufenden Fluidschlauch in Mitteln
zur Erzeugung einer Wirbel-Strömung geführt ist. Der
flexible Fluidschlauch erzeugt im Betriebszustand der
Sprühpistole eine kreisförmige Rotationsbewegung in-
nerhalb eines Lufttrichters aufgrund des vorbeiströmen-
den Luftstroms im Mantelschlauch und dem nachfolgen-
den Austritt aus dem Mantelschlauch. Diese Rotations-
bewegung erzeugt wiederum eine Wirbel-Strömung, die
in ihrem Zentrum im Bereich einer zu reinigenden Ober-
fläche einen Unterdruck bildet, wodurch Schmutzpartikel
von einer zu reinigenden Oberfläche absaugt bzw. weg-
führt werden.
[0021] Es ist in einer weiteren, bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung vorgesehen, dass ein Luft-/Flüssig-
keitsgemisch am Ende des Mantelschlauchs gebildet
wird. Die am Ende des Fluidschlauches anstehende Rei-
nigungsflüssigkeit wird durch die austretende Druckluft
am Ende des Mantelschlauchs aufgrund einer hohen
Strömungsgeschwindigkeit angesaugt und vermischt
sich zu einem Druckluft-/Flüssigkeitsgemisch, welches
sodann zu Reinigungszwecken zur Verfügung steht.
[0022] Überdies ist es in einer weiteren Ausgestaltung
der Erfindung vorgesehen, dass das zweistufige Dosier-
ventil eine Absperrung der Flüssigkeit in der Flüssigkeits-
zuleitung der Sprühpistole ausbildet. Die Flüssigkeitszu-
fuhr erfolgt durch das Öffnen eines Ventilsitzes, bei-
spielsweise einer Ventilnadel, wobei die vorab Druckluft-
zufuhr beispielsweise durch das Verschieben einer Hül-
se erfolgt. Beide Medien werden durch Betätigen eines
gemeinsamen, zweistufigen Dosierventils in zwei aufein-
ander folgenden Betätigungsschritten der Sprühpistole
zugeführt und in umgekehrter Reihenfolge abgeschaltet.

Dadurch ist eine separate Absperrung, wie zum Beispiel
ein Absperrhahn in der Flüssigkeitszuleitung nicht erfor-
derlich.
[0023] Weitere Merkmale der Erfindung gehen aus der
nachfolgenden Figurenbeschreibung des Ausführungs-
beispiels und den Zeichnungen hervor.
[0024] Dabei zeigen:

Figur 1: eine Seitenansicht einer Sprühpistole, teil-
weise im Schnitt;

Figur 2: eine perspektivische Darstellung eines An-
schlusselements;

Figur 3: eine perspektivische Darstellung eines Ver-
bindungselementes;

Figur 4: eine perspektivische Darstellung eines Adap-
ters mit Fluidschlauch;

Figur 5: eine perspektivische Darstellung eines Adap-
ters mit Mantelschlauch;

Figur 6: eine schematische Darstellung eines zwei-
stufigen Dosierventils in einer Sprühpistole in
Schließstellung.

[0025] Die Figur 1 zeigt eine Sprühpistole 1, die einen
Pistolenkörper 2 umfasst, welcher zur verbesserten
Übersicht in einen vorderen Pistolenkörper 2a und einen
hinteren Pistolenkörper 2b unterteilt dargestellt ist. Die
Sprühpistole 1 ist mit jeweils einer separaten Zuleitung
für Flüssigkeit 4 und für Druckluft 5 verbunden. In dem
Pistolenkörper 2 ist ein Dosierventil 6 mit einer Dosier-
nadel 6a integriert, das durch einen am Pistolenkörper 2
drehgelagerten Abzug 3 betätigt wird. In einer ersten Be-
triebsstufe des Dosierventils 6 wird durch Ziehen des Ab-
zugs 3 in Richtung des hinteren Pistolenkörpers 2b die
Druckluftzufuhr aktiviert, wobei die Position der Dosier-
nadel 6a noch unverändert bleibt (eine detaillierte Erläu-
terung der Druckluftzufuhr erfolgt in nachfolgender Be-
schreibung zur Figur 6). Durch weiteres Ziehen des Ab-
zugs 3 führt die Dosiernadel 6a in einer zweiten Betriebs-
stufe eine Bewegung in Richtung des hinteren Pistolen-
körpers 2b aus, wodurch eine Flüssigkeitszufuhr im Do-
sierventil 6 zur bereits aktivierten Druckluftzufuhr freige-
geben wird.
[0026] In axialer Verlängerung zur Dosiernadel 6a ist
am hinteren Pistolenkörper 2b eine Endkappe 7 mittels
einem Gewinde angeordnet, die in ihrem Innenraum ei-
nen Anschlag 29 aufweist. Die Endkappe 7 überdeckt
den hinteren Endbereich der Dosiernadel 6a, welche die
äußere Oberfläche des hinteren Pistolenkörpers 2b
überragt. Durch Drehen der Endkappe 7 auf dem Gewin-
de kann die Position des Anschlags 29 verändert werden,
wodurch der mögliche Hubweg der Dosiernadel 6a be-
grenzt wird. Eine oder mehrere in der Endkappe 7 ange-
ordnete Druckfedern 8 ist über den Endbereich der Do-
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siernadel 6a geführt und bildet die erforderliche Rück-
stellkraft für die bewegten Bauteile aus.
[0027] Am vorderen Pistolenkörper 2a ist in Fließrich-
tung der Fluide ein Anschlusselement 10 mittels einer
Überwurfmutter 9 mit einem am vorderen Pistolenkörper
2 angeordneten Anschlussgewinde 30 verbunden. Die
Überwurfmutter 9 umgreift zur Befestigung einen am An-
schlusselement 10 angeformten Kragenbund 31.
[0028] Das Anschlusselement 10 weist im Inneren ei-
ne Druckkammer 15 zur Aufnahme der Druckluft auf. Des
Weiteren ist innerhalb der Druckkammer 15 ein Verbin-
dungselement 11 über ein Gewinde mit dem vorderen
Pistolenkörper 2 verbunden. Das Verbindungselement
11 weist im Inneren einen Ventilsitz 12 auf und bildet
zusammen mit der Dosiernadel 6a die wesentlichen Ele-
mente des Dosierventils 6 für die Flüssigkeitszufuhr.
[0029] In Fließrichtung ist das Verbindungselement 11
mit einem ersten Adapter 13 verbunden, welcher zur Be-
festigung eines Fluidschlauches 14 dient. In den Fluid-
schlauch 14 wird über den geöffneten Ventilsitz 12 die
Flüssigkeit eingeleitet und darin weitergeführt.
[0030] Das Anschlusselement 10 ist in Fließrichtung
der Druckluft mit einem zweiten Adapter 16 verbunden,
an welchem ein Mantelschlauch 17 befestigt ist. Der
Mantelschlauch 17 steht in Verbindung mit der Druck-
kammer 15 und wird von dieser mit Druckluft gespeist.
Der am ersten Adapter 13 befestigte Fluidschlauch 14
durchläuft den zweiten Adapter 16 und wird von dem
nachfolgenden Mantelschlauch 17 umgriffen. Die Druck-
luft im Mantelschlauch 17 wird dadurch getrennt von der
Flüssigkeit im Fluidschlauch 14 geführt. Der Mantel-
schlauch 17 bildet aufgrund des im Inneren geführten
Fluidschlauches 14 eine kreisringförmige Druckluftzu-
fuhr aus. Gleichzeitig wird die Geschwindigkeit der
Druckluft bei der Einleitung in den Mantelschlauch 17
aufgrund der Verringerung des freien Querschnitts er-
höht.
[0031] Des Weiteren ist am Anschlusselement 10 ein
Lufttrichter 19 über einen Gewindeanschluss angeord-
net, in welchem der Fluidschlauch 14 und der den Fluid-
schlauch 14 umschließende Mantelschlauch 17 bis in
den Bereich der Austrittsöffnung des Lufttrichters 19 ge-
führt werden. Der Fluidschlauch 14 und der Mantel-
schlauch 17 führen im Betriebszustand der Sprühpistole
1 eine kreisförmige Rotationsbewegung innerhalb des
Lufttrichters 19 aufgrund des vorliegenden Hochdruck-
Luftstroms aus. Diese Rotationsbewegung erzeugt eine
Art Wirbel-Strömung, die in ihrem Zentrum im Bereich
einer zu reinigenden Oberfläche einen Unterdruck ver-
ursacht, wodurch Schmutzpartikel von einer zu reinigen-
den Oberfläche gelöst und absaugt bzw. weggeführt wer-
den.
[0032] Der Mantelschlauch 17 weist auf seiner Man-
teloberfläche mehrere voneinander beabstandete Hül-
sen 18 in unterschiedlichen Längen auf, welche die kreis-
förmige Bewegung im Betriebszustand der Sprühpistole
1 gleichmäßiger ausbilden bzw. aufgrund ihres Gewich-
tes und ihrer Elastizität dämpfen.

[0033] In Figur 2 ist eine perspektivische Darstellung
des Anschlusselementes 10 gezeigt, welches von der
Überwurfmutter 9 umgriffen ist. Der Adapter 10 wird mit-
tels der Überwurfmutter 9 mit dem am vorderen Pisto-
lenkörper 2a angeordneten Anschlussgewinde 30 ver-
bunden. Zur Befestigung des Mantelschlauchs 17 ist in
Fließrichtung der Druckluft am Anschlusselement 10 ein
Gewindezapfen 20 mit einem Innen- und Außengewinde
angeformt. In das Innengewinde des Gewindezapfens
20 ist der Adapter 16 für den Mantelschlauch 17 einge-
schraubt. Auf das Außengewinde des Gewindezapfens
20 ist der Lufttrichter 19 aufgeschraubt. Das Anschlus-
selement 10 umgreift in seiner befestigten Anordnung
am vorderen Pistolenkörper 2a das Verbindungselement
11 mit dem innen ausgebildeten Ventilsitz 12 sowie den
ersten Adapter 13 zur Befestigung des Fluidschlauches
14. Der Lufttrichter 19 wird über eine Dichtung 32 gegen-
über dem Anschlusselement 10 abgedichtet, um ein un-
erwünschtes Ansaugen von Fremdluft in den Lufttrichter
19 im Betrieb der Sprühpistole 1 zu vermeiden.
[0034] In Figur 3 ist das Verbindungselement 11 in ei-
ner perspektivischen Darstellung gezeigt, wobei das Ver-
bindungselement 11 in Fließrichtung über ein Anschluss-
gewinde 33 mit dem ersten Adapter 13 verbunden ist.
Der erste Adapter 13 dient wie erwähnt zur Befestigung
des Fluidschlauches 14 am Verbindungselement 11. Auf
der dem Adapter 13 gegenüberliegenden Stirnfläche des
Verbindungselementes 11 ist ein Anschlussgewinde 21
zur Befestigung des Verbindungselementes 11 am vor-
deren Pistolenkörper 2a angeordnet. Das Verbindungs-
element 11 weist im Inneren den Ventilsitz 12 für das
Nadel-Dosierventil auf.
[0035] In Figur 4 wird der erste Adapter 13 zur Befe-
stigung des Fluidschlauches 14 gezeigt, wobei das Rück-
seitige Ende des ersten Adapters 13 in das Anschluss-
gewinde 33 des Verbindungselementes 11 einge-
schraubt wird. Der Fluidschlauch 14 durchläuft später
den am zweiten Adapter 16 befestigten Mantelschlauch
17 bis dessen Ende, vorzugsweise bis zur Austrittsöff-
nung des Lufttrichters 19.
[0036] In Figur 5 ist der zweite Adapter 16 zur Befesti-
gung des Mantelschlauches 17 gezeigt, wobei das vor-
gesehene Außengewinde in das Innengewinde des Ge-
windezapfens 20 am Anschlusselement 10 einge-
schraubt wird, Der Mantelschlauch 17 weist auf seiner
Manteloberfläche mehrere voneinander beabstandete
Hülsen 18 mit unterschiedlichen Längen auf, welche die
beim Durchfließen der Druckluft und der Reinigungsflüs-
sigkeit entstehende kreisförmige Bewegung dämpfen
und gleichmäßig ausbilden. Die kreisförmige Bewegung
erzeugt innerhalb des Lufttrichters 19 eine Wirbel-Strö-
mung, welche in ihrem Zentrum, ähnlich einer Tornado-
Strömung, im Bereich einer zu reinigenden Oberfläche
einen Unterdruck erzeugt. Dadurch können Schmutzp-
artikel von der zu reinigenden Oberfläche gelöst und ab-
geführt werden.
[0037] In Figur 6 ist eine Detailansicht einer Sprühpi-
stole 1 gezeigt, in welcher ein zweistufiges Dosierventil
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6 integriert ist. Das Dosierventil 6 umfasst eine Dosier-
nadel 6a, die in Längsrichtung an ihrem vorderen Ende
in der konisch ausgeformten Dichtfläche des Ventilsitzes
12 (siehe Figur 1) abdichtet. Die Ventilnadel 6a ist von
einer darauf beweglichen Ventilhülse 22 umgeben, die
in einem im Pistolengriff 2 angeordneten Kanal 34 geführt
ist. Eine Abdichtung der Zuleitung für Druckluft 5 gegen-
über dem Kanal 34 erfolgt über O-Ring-Dichtungen 26,
27, 28, die auf der Ventilhülse 22 an entsprechenden
Positionen vorne, hinten und dazwischen angeordnet
sind. Die Ventilhülse 22 liegt mit ihrem in Fließrichtung
der Druckluft weisenden Ende auf der Rückseite des Ab-
zugs 3 an. Durch Ziehen des Abzugs 3 in Richtung des
hinteren Pistolenkörpers 2b wird die Ventilhülse 22 auf
der Ventilnadel 6a verschoben, welche durch eine Rück-
stellfeder in Position gehalten wird. Dadurch wird ein fest
mit der Ventilhülse 22 verbundener Dichtkragen 23 zu-
sammen mit der daran angeordneten O-Ring-Dichtung
27 hinter eine in Richtung des Pistolenkörper 2b ange-
ordnete Zuleitung für Druckluft 5 verschoben und gibt die
Druckluftzufuhr in der ersten Betriebsstufe des Dosier-
ventils 6 in einen innen liegenden Druckluftkanal frei. Die
Rückstellkraft der Ventilhülse 22 erfolgt über eine Druck-
feder 8, die sich zwischen einer im Kanal 34 einge-
schraubten Hülse 29 und dem Dichtkragen 23 abstützt.
Durch weiteres Ziehen des Abzugs 3 in Richtung des
Pistolenkörpers 2b wird das hintere Ende der Hülse 22
gegen eine fest an der Ventilnadel angeordnete Druck-
platte 25 gedrückt und schaltet die Flüssigkeitszufuhr der
zweiten Betriebsstufe des Dosierventils 6, also die Flüs-
sigkeitszufuhr zur Druckluft frei, indem die Ventilnadel
6a zurückgezogen wird. Bei Entlastung des Abzugs 3
wird die Ventilnadel 6a zusammen mit der Ventilhülse 22
über die Rückstellkraft der Druckfeder 8 und einer wei-
teren Druckfeder 35 für die Ventilnadel 6a nach vorne
verschoben, wobei zuerst die Flüssigkeitszufuhr der
zweiten Betriebsstufe des Dosierventils 6 und nachfol-
gend die Druckluftzufuhr der ersten Betriebsstufe über
die Ventilhülse 22 abgeschaltet wird. Dadurch ist bei-
spielsweise eine Reinigung einer Oberfläche mit unter-
schiedlichen Medien Druckluft und Druckluft-Flüssig-
keitsGemisch möglich, und es wird ein Nachtropfen der
Reinigungsflüssigkeit bei abgeschalteter Druckluft ver-
mieden.

Bezugszeichenliste:

[0038]

1 Sprühpistole

2 Pistolenkörper

2a vorderer Pistolenkörper

2b hinterer Pistolenkörper

3 Abzug

4 Zuleitung - Flüssigkeit

5 Zuleitung - Druckluft

6 Dosierventil

6a Dosiernadel / Ventilnadel

7 Endkappe

8 Druckfeder

9 Überwurfmutter

10 Anschlusselement (Druckkammer)

11 Verbindungselement

12 Ventilsitz

13 erster Adapter (Fluidschlauch)

14 Fluidschlauch

15 Druckkammer

16 zweiter Adapter (Mantelschlauch)

17 Mantelschlauch

18 Hülse

19 Lufttrichter

20 Gewindezapfen

21 Anschlussgewinde

22 Ventilhülse

23 Dichtkragen

24 Luftkanal

25 Druckplatte

26 O-Ring-Dichtung

27 O-Ring-Dichtung

28 O-Ring-Dichtung

29 Hülse

30 Anschlussgewinde

31 Kragenbund
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32 Dichtung

33 Anschlussgewinde

34 Kanal

35 Druckfeder

Patentansprüche

1. Sprühpistole (1) zum Versprühen einer Flüssigkeit
mittels Druckluft, beispielsweise einer Reinigungs-
flüssigkeit einer Reinigungsanlage, umfassend ein
Gehäuse mit einer trichterförmigen Lüftaustrittsöff-
nung, Mittel zur Erzeugung einer Wirbel-Strömung
in der Luftaustrittsöffnung, und Mittel zur Dosierung
des Luftstromvolumens und der Flüssigkeit, da-
durch gekennzeichnet, dass
der Luftstrom und die Flüssigkeit gemeinsam mittels
eines zweistufigen Dosierventils (6) schaltbar sind.

2. Sprühpistole (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein am Gehäuse (2) angeord-
netes Betätigungsmittel dazu geeignet ist, das zwei-
stufige Dosierventil (6) in einer ersten Stufe mit
Druckluftbetrieb und in einer zweiten Stufe mit
Druckluft-/Flüssigkeitsbetrieb zu betätigen.

3. Sprühpistole (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Durchflussmenge der Flüssigkeit einstellbar ist.

4. Sprühpistole (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass am Pi-
stolenkörper (2) ein Anschlusselement (10) mit einer
Druckkammer (15) angeordnet ist.

5. Sprühpistole (1) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Flüssigkeit über einen Ven-
tilsitz (12) in einen Fluidschlauch (14) fließt.

6. Sprühpistole (1) nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Druckkammer (15) mittels
eines zweiten Adapters (16) mit einem Mantel-
schlauch (17) verbunden ist, der den Fluidschlauch
(14) umgibt.

7. Sprühpistole (1) nach Anspruch 4 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Druckkammer (15) eine
kreisringförmige Zufuhr der Druckluft gleichen Druk-
kes in den Mantelschlauch (17) ausbildet.

8. Sprühpistole (1) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Mantelschlauch (17) mit
dem im inneren verlaufenden Fluidschlauch (14) in
einer trichterförmigen Luftaustrittsöffnung angeord-
net ist.

9. Sprühpistole (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Luft-/ Flüssigkeitsgemisch am des Ende des Man-
telschlauches (17) gebildet ist.

10. Sprühpistole (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
zweistufige Dosierventil (6) eine Absperrung der
Flüssigkeit in der Flüssigkeitszuleitung (4) zur
Sprühpistole (1) ausbildet.
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